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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm ist als wesentliches Ziel der Schule beschrieben, die Ler-

nenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen in 

den Blick zu nehmen. Es ist ein wichtiges Anliegen, durch gezielte Unterstützung des 

Lernens die Potenziale jeder Schülerin und jedes Schülers in allen Bereichen optimal 

zu entwickeln. In einem längerfristigen Entwicklungsprozess arbeitet das Fach Physik 

daran, die Bedingungen für erfolgreiches und individuelles Lernen zu verbessern. Um 

dieses Ziel zu erreichen, wird eine gemeinsame Vorgehensweise aller Fächer des Lern-

bereichs angestrebt. Durch eine verstärkte Zusammenarbeit und Koordinierung der 

Fachbereiche werden Bezüge zwischen Inhalten der Fächer hergestellt. Außerdem 

wird zurzeit ein fächerübergreifendes Konzept für fachliche Hausaufgaben und Lern-

zeiten entwickelt. 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Im Rahmen der Mint-EC-Partnerschaft kooperieren wir mit außerschulischen Lernor-

ten, wie z.B. BayLab, Schülerlabor Bochum, ZDI-Köln, Sternwarte Schillergymnasium. 
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2.   Entscheidungen zum Unterricht 

2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerin-

nen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unter-

richtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen 

allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fra-

gestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den 

Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht 

werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorha-

ben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervor-

gehoben thematisiert werden sollten. Unter den weiteren Vereinbarungen des Über-

sichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen so-

wie interne und externe Verknüpfungen ausgewiesen. Bei Synergien und Vernetzun-

gen bedeutet die Pfeilrichtung , dass auf Lernergebnisse anderer Bereiche zurück-

gegriffen wird (aufbauend auf …), die Pfeilrichtung →, dass Lernergebnisse später fort-

geführt werden (grundlegend für …). 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 

Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so 

gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von 

Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 

besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen 

über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch 

hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 



Übersicht über die Unterrichtsvorhaben  

JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarun-
gen  

6.1 Wir messen Tem-
peraturen 

 

Wie funktionieren un-
terschiedliche Ther-
mometer? 

 

ca. 10 Ustd. 

IF 1: Temperatur und 
Wärme 

Thermische Energie: 

• Wärme, Tempera-
tur und Tempera-
turmessung 

Wirkungen von Wärme:  

• Wärmeausdehnung  

E2: Beobachtung und 
Wahrnehmung 

• Beschreibung von 
Phänomenen 

E4: Untersuchung und 
Experiment 

• Messen physikali-
scher Größen 

E6: Modell und Realität 

• Modelle zur Erklärung  

K1: Dokumentation 

• Protokolle nach vor-
gegebenem Schema 

• Anlegen von Tabellen 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Einführung Modellbe-
griff 

Erste Anleitung zum 
selbstständigen Expe-
rimentieren 

… zur Vernetzung 
Ausdifferenzierung des 
Teilchenmodells → 
Elektron-Atomrumpf 
und Kern-Hülle-Modell 
(IF 9, IF 10) 

… zu Synergien  
Beobachtungen, Be-
schreibungen, Proto-
kolle, Arbeits- und 
Kommunikationsfor-
men  Biologie (IF 1) 

6.2 Leben bei ver-
schiedenen Tempe-
raturen  

 

Wie beeinflusst die 
Temperatur Vorgänge 
in der Natur? 

 

ca. 10 Ustd. 

IF 1: Temperatur und 
Wärme 

Thermische Energie: 

• Wärme, Tempera-
tur 

Wärmetransport: 

• Wärmemitführung, 
Wärmeleitung, 
Wärmestrahlung, 
Wärmedämmung 

Wirkungen von Wärme:  

• Aggregatzustände 
und ihre Verände-
rung, Wärmeaus-
dehnung 

UF1: Wiedergabe und Er-
läuterung 

• Erläuterung von Phä-
nomenen 

• Fachbegriffe gegenei-
nander abgrenzen 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung 

• physikalische Erklä-
rungen in Alltagssitu-
ationen  

E2: Beobachtung und 
Wahrnehmung 

• Unterscheidung Be-
schreibung – Deu-
tung  

E6: Modell und Realität 

• Modelle zur Erklärung 
und zur Vorhersage 

K1: Dokumentation 

• Tabellen und Dia-
gramme nach Vor-
gabe 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Anwendungen, Phäno-
mene der Wärme im 
Vordergrund, als Ener-
gieform nur am Rande,  

Argumentation mit 
dem Teilchenmodell 

Selbstständiges Expe-
rimentieren 

… zur Vernetzung 
Aspekte Energieerhal-
tung und Entwertung 
→ (IF 7) 

… zu Synergien  
Angepasstheit an Jah-
reszeiten und extreme 
Lebensräume  Biolo-
gie (IF 1) 
Teilchenmodell → 
Chemie (IF 1) 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarun-
gen  

6.3 Elektrische Ge-
räte im Alltag  

 

Was geschieht in 
elektrischen Geräten? 

 

ca. 14 Ustd. 

IF 2: Elektrischer 
Strom und Magnetis-
mus 

Stromkreise und Schal-
tungen: 

• Spannungsquellen  

• Leiter und Nichtlei-
ter  

• verzweigte Strom-
kreise  

Wirkungen des elektri-
schen Stroms:  

• Wärmewirkung  

• magnetische Wir-
kung  

• Gefahren durch 
Elektrizität 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung  

• physikalische Kon-
zepte auf Realsituati-
onen anwenden 

E4: Untersuchung und 
Experiment 

• Experimente planen 
und durchführen 

K1: Dokumentation 

• Schaltskizzen erstel-
len, lesen und umset-
zen 

K4: Argumentation 

• Aussagen begründen 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Makroebene, grundle-
gende Phänomene, 
Umgang mit Grundbe-
griffen 

… zu Synergien 
→ Informatik (Differen-
zierungsbereich): 
UND-, ODER- Schal-
tung 

6.4 Magnetismus – 
interessant und hilf-
reich  

 

Warum zeigt uns der 
Kompass die Him-
melsrichtung?  

 

ca. 6 Ustd. 

IF 2: Elektrischer 
Strom und Magnetis-
mus 

Magnetische Kräfte 
und Felder: 

• Anziehende und 
abstoßende Kräfte  

• Magnetpole  

• magnetische Felder  

• Feldlinienmodell  

• Magnetfeld der 
Erde 

Magnetisierung:  

• Magnetisierbare 
Stoffe  

• Modell der Elemen-
tarmagnete 

E3: Vermutung und Hy-
pothese 

• Vermutungen äußern 

E4: Untersuchung und 
Experiment 

• Systematisches Er-
kunden 

E6: Modell und Realität 

• Modelle zur Veran-
schaulichung 

K1: Dokumentation 

• Felder skizzieren 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Feld nur als Phäno-
men,  
erste Begegnung mit 
dem physikalischen 
Kraftbegriff 

… zu Synergien 
Erdkunde: Bestim-
mung der Himmels-
richtungen 

6.5 Physik und Mu-
sik  

 

Wie lässt sich Musik 
physikalisch beschrei-
ben? 

 

ca. 6 Ustd. 

IF 3: Schall 

Schwingungen und 
Schallwellen:  

• Tonhöhe und Laut-
stärke; Schallaus-
breitung 

Schallquellen und 
Schallempfänger: 

• Sender-Empfänger-
modell 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung 

• Fachbegriffe und All-
tagssprache 

E2: Beobachtung und 
Wahrnehmung 

• Phänomene wahr-
nehmen und Verän-
derungen beschrei-
ben 

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

• Interpretationen von 
Diagrammen 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Nur qualitative Be-
trachtung der Größen, 
keine Formeln 

… zur Vernetzung 
 Teilchenmodell 
(IF1) 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarun-
gen  

E6: Modell und Realität 

• Funktionsmodell zur 
Veranschaulichung 

6.6 Achtung Lärm! 

 

Wie schützt man sich 
vor Lärm? 

 

ca. 4 Ustd. 

IF 3: Schall 

Schwingungen und 
Schallwellen:  

• Schallausbreitung; 
Absorption, Refle-
xion 

Schallquellen und 
Schallempfänger: 

• Lärm und Lärm-
schutz  

UF4: Übertragung und 
Vernetzung 

• Fachbegriffe und All-
tagssprache 

B1: Fakten- und Situati-
onsanalyse 

• Fakten nennen und 
gegenüber Interessen 
abgrenzen 

B3: Abwägung und Ent-
scheidung 

• Erhaltung der eige-
nen Gesundheit 

… zur Vernetzung 
 Teilchenmodell 
(IF1) 

6.7 Schall in Natur 
und Technik  

 

Schall ist nicht nur 
zum Hören gut! 

 

ca. 2 Ustd. 

IF 3: Schall 

Schwingungen und 
Schallwellen:  

• Tonhöhe und Laut-
stärke 

Schallquellen und 
Schallempfänger: 

• Ultraschall in Tier-
welt, Medizin und 
Technik 

UF4: Übertragung und 
Vernetzung  

• Kenntnisse übertra-
gen 

E2: Beobachtung und 
Wahrnehmung 

• Phänomene aus Tier-
welt und Technik mit 
physikalischen Begrif-
fen beschreiben. 

 

6.8 Sehen und gese-
hen werden  

 

Sicher mit dem Fahr-
rad im Straßenver-
kehr! 

 

ca. 6 Ustd. 

IF 4: Licht 

Ausbreitung von Licht:  

• Lichtquellen und 
Lichtempfänger 

• Modell des Licht-
strahls 

Sichtbarkeit und die Er-
scheinung von Gegen-
ständen: 

• Streuung, Reflexion 

• Transmission; Ab-
sorption 

• Schattenbildung 

UF1: Wiedergabe und 
Erläuterung 

• Differenzierte Be-
schreibung von Be-
obachtungen 

E6: Modell und Realität 

• Idealisierung durch 
das Modell Lichtstrahl 

K1: Dokumentation 

• Erstellung präziser 
Zeichnungen 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

Reflexion nur als Phä-
nomen 

… zur Vernetzung 
 Schall (IF 3) 
Lichtstrahlmodell → (IF 
5) 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarun-
gen  

6.9 Licht nutzbar 
machen 

 

Wie entsteht ein Bild 
in einer (Loch-)Ka-
mera? 

Unterschiedliche 
Strahlungsarten – 
nützlich, aber auch 
gefährlich! 

 

ca. 6 Ustd. 

IF 4: Licht 

Ausbreitung von Licht:  

• Abbildungen  

Sichtbarkeit und die Er-
scheinung von Gegen-
ständen: 

• Schattenbildung 

UF3: Ordnung und Syste-
matisierung  

• Bilder der Lochka-
mera verändern 

• Strahlungsarten ver-
gleichen 

K1: Dokumentation 

• Erstellung präziser 
Zeichnungen 

B1: Fakten- und Situati-
onsanalyse 

• Gefahren durch 
Strahlung 

• Sichtbarkeit von Ge-
genständen verbes-
sern 

B3: Abwägung und Ent-
scheidung 

• Auswahl geeigneter 
Schutzmaßnahmen 

… zur Schwerpunkt-
setzung 

nur einfache Abbildun-
gen 

… zur Vernetzung 
→ Abbildungen mit op-
tischen Geräten (IF 5) 
 
 
 

 

JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarun-
gen  

 

8.1 Spiegelbilder im 
Straßenverkehr 

 

Wie entsteht ein Spie-
gelbild? 

Was ist ein toter Win-
kel? 

Wie funktioniert ein 
Regensensor? 

 

ca. 6 Ustd. 

 

 

IF 5: Optische Instru-
mente 

Spiegelungen: 

• Reflexionsgesetz 

• Bildentstehung am 
Planspiegel 

Lichtbrechung 

• Totalreflexion 
Brechung an Grenzflä-
chen 

 

• UF1: Wiedergabe und 
Erläuterung 

… physikalisches Wis-
sen strukturiert sowie 
bildungs- und fach-
sprachlich angemessen 
darstellen und Bezüge 
zu zentralen Konzepten 
und übergeordneten 
Regeln, Modellen und 
Prinzipien herstellen, 

• E6: Modell und Reali-
tät 
… mit Modellen, auch in 
formalisierter oder ma-
thematischer Form, 
Phänomene und Zu-
sammenhänge be-
schreiben, erklären und 
vorhersagen sowie den 
Gültigkeitsbereich und 
die Grenzen kritisch re-
flektieren. 

 

Vornehmlich Sicherheits-
aspekte 

… zur Vernetzung 
 Ausbreitung von Licht: 
Lichtquellen und Licht-
empfänger, Modell des 
Lichtstrahls, Abbildun-
gen, Reflexion (IF 4) 
Bildentstehung am Plan-
spiegel → Spiegeltele-
skope (IF 6) 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarun-
gen  

 

8.2 Die Welt der Far-
ben 

 

Wie kann man farbiges 
Licht erzeugen? 

Warum sind Dinge far-
big? 

Warm und angenehm 
oder unsicher und ge-
fährlich? 

 

ca. 6 Ustd. 

 

 

IF 5: Optische Instru-
mente 

Lichtbrechung: 

• Brechung an Grenz-
flächen 

Licht und Farben: 

• Spektralzerlegung 

• Absorption 
Farbmischung 

 

• [UF3: Ordnung und 
Systematisierung] 
… physikalische Sach-
verhalte nach fachlichen 
Strukturen systematisie-
ren und zentralen physi-
kalischen Konzepten 
zuordnen 

• [E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung] 
… Beobachtungs- und 
Messdaten mit Bezug 
auf zugrunde liegende 
Fragestellungen und 
Hypothesen darstellen, 
interpretieren und dar-
aus qualitative und ein-
fache quantitative Zu-
sammenhänge bzw. 
funktionale Beziehun-
gen zwischen Größen 
ableiten und mögliche 
Fehler reflektieren. 

• [E6: Modell und Reali-
tät] 

… mit Modellen, auch in 
formalisierter oder ma-
thematischer Form, 
Phänomene und Zu-
sammenhänge be-
schreiben, erklären und 
vorhersagen […]. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erkunden von Farbmo-
dellen am PC 

… zur Vernetzung 
 Infrarotstrahlung, 
sichtbares Licht und Ult-
raviolettstrahlung, Ab-
sorption, Lichtenergie (IF 
4) 
Spektren → Analyse von 
Sternenlicht (IF 6) 
Lichtenergie → Photovol-
taik (IF 11) 

… zu Synergien  
Schalenmodell  Che-
mie (IF 1) 
Farbensehen → Biologie 
(IF 7) 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarun-
gen  

 

8.3 Das Auge – ein 
optisches System 

 

Wie ist das Auge auf-
gebaut? 

Welche Eigenschaften 
haben Linsen? 

Wie kommt es zu 
Fehlsichtigkeiten und 
wie werden sie korri-
giert? 

 

ca. 6 Ustd. 

 

 

IF 5: Optische Instru-
mente 

Lichtbrechung: 

• Brechung an 
Grenzflächen 

• Bildentstehung 
bei Sammellinsen 
und Auge 

 

 

• [E4: Untersuchung 
und Experiment] 
… Untersuchungen und 
Experimente systema-
tisch unter Beachtung 
von Sicherheitsvor-
schriften planen, dabei 
zu verändernde bzw. 
konstant zu haltende 
Variablen identifizieren 
sowie die Untersuchun-
gen und Experimente 
zielorientiert durchfüh-
ren und protokollieren. 

• [E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung] 
… Beobachtungs- und 
Messdaten mit Bezug 
auf zugrunde liegende 
Fragestellungen und 
Hypothesen darstellen, 
interpretieren und dar-
aus qualitative und ein-
fache quantitative Zu-
sammenhänge bzw. 
funktionale Beziehun-
gen zwischen Größen 
ableiten und mögliche 
Fehler reflektieren 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schwerpunkt Bildentste-
hung, Einsatz digitaler 
Werkzeuge (z. B. Geo-
metriesoftware) 

… zur Vernetzung 
Linsen, Lochblende  
Strahlenmodell des 
Lichts, Abbildungen (IF 
4) 

… zu Synergien  
Auge → Biologie (IF 7) 

8.4 Mit optischen In-
strumenten Unsicht-
bares sichtbar ge-
macht 

 

Wie können wir Pla-
neten und Zellen 
sichtbar machen? 

 

ca. 4 Ustd 

 

IF 5: Optische Instru-
mente 

Lichtbrechung: 

• Bildentstehung bei 
optischen Instrumen-
ten 

• Lichtleiter 

 

• [UF2: Auswahl und 
Anwendung] 
… Konzepte zur Ana-
lyse und Lösung von 
Problemen begründet 
auswählen und physika-
lisches Fachwissen ziel-
gerichtet anwenden, 

• [UF4: Übertragung 
und Vernetzung]  
… naturwissenschaftli-
che Konzepte sachlo-
gisch vernetzen und auf 
variable Problemsituati-
onen übertragen, 

 

Erstellung von Präsenta-
tionen zu physikalischen 
Sachverhalten 

… zur Vernetzung 
Teleskope → Beobach-
tung von Himmelskör-
pern (IF 6) 

… zu Synergien  
Mikroskopie von Zellen 
→ Biologie (IF 1, IF 2, 
IF 6) 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarun-
gen  

• [K3: Präsentation] 
… physikalische Sach-
verhalte, Überlegungen 
und Arbeitsergebnisse 
unter Verwendung der 
Fachsprache sowie 
fachtypischer Sprach-
strukturen und Darstel-
lungsformen sachge-
recht, adressatenge-
recht und situationsbe-
zogen in Form von kur-
zen Vorträgen und 
schriftlichen Ausarbei-
tungen präsentieren 
und dafür digitale Me-
dien reflektiert und sinn-
voll verwenden 

 

8.5 Licht und Schat-
ten im Sonnensys-
tem 

 

Warum ändert der 
Mond sein Aussehen? 

Warum ist es in der 
prallen Sonne im Win-
ter kälter als im Som-
mer? 

 

ca. 5 Ustd 

 

IF 6: Sterne und Weltall 

Sonnensystem: 

• Mondphasen 

• Mond- und Sonnen-
finsternisse 

• Jahreszeiten 

 

 
• [E1: Problem und Fra-

gestellung] 
… Fragestellungen, die 
physikalischen Erklä-
rungen bzw. Erkenntnis-
prozessen zugrunde lie-
gen, identifizieren und 
formulieren. 

• [E2: Beobachtung und 
Wahrnehmung] 
… bei kriteriengeleiteten 
Beobachtungen die Be-
schreibung von der 
Deutung klar trennen. 

• [E6: Modell und Reali-
tät] 
… mit Modellen, auch in 
formalisierter oder ma-
thematischer Form, 
Phänomene und Zu-
sammenhänge be-
schreiben, erklären und 
vorhersagen sowie den 
Gültigkeitsbereich und 
die Grenzen kritisch re-
flektieren. 

 

… zur Schwerpunktset-
zung 
Naturwissenschaftliche 
Fragestellungen, ggf. 
auch aus historischer 
Sicht  

… zur Vernetzung 
 Schatten (IF 4) 

… zu Synergien 
Schrägstellung der Erd-
achse, Beleuchtungszo-
nen, Jahreszeiten ↔ 

Erdkunde (IF 5) 

 

8.6 Objekte am Him-
mel 

 

Kommst Du mit zum Ju-
piter? 

Wie lassen sich Him-
melskörper erforschen? 

IF 6: Sterne und Weltall 

Sonnensystem: 

• Planeten 

Universum: 

• Himmelsobjekte 

Sternentwicklung 

 
• [UF3: Ordnung und 

Systematisierung] 
… physikalische Sach-
verhalte nach fachlichen 
Strukturen systematisie-
ren und zentralen physi-
kalischen Konzepten 
zuordnen. 

• [E7: Naturwissen-
schaftliches Denken 

 

… zur Vernetzung 
 Fernrohr (IF 5), Spekt-
ralzerlegung des Lichts 
(IF 5) 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarun-
gen  

Scheint die Sonne für 
immer? 

 

ca. 10 Ustd. 

und Arbeiten] 
… anhand von Beispie-
len die Entstehung, Be-
deutung und Weiterent-
wicklung physikalischer 
Erkenntnisse, insbeson-
dere von Regeln, Ge-
setzen und Modellen 
beschreiben. 

• [B2: Bewertungskrite-
rien und Hand-
lungsoptionen] 
… Bewertungskriterien 
festlegen und Hand-
lungsoptionen erarbei-
ten. 
 

 

 

 

 

JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarun-
gen  

 

10.1 100m in 10 Se-
kunden 

 

Wie schnell bin ich? 

 

ca. 6 Ustd. 

 

IF 7: Bewegung, Kraft 
und Energie 

Bewegungen: 

• Geschwindigkeit 

• Beschleunigung  

•  

 

• [UF1: Wiedergabe und 
Erläuterung] 
… physikalisches Wis-
sen strukturiert sowie 
bildungs- und fach-
sprachlich angemessen 
darstellen und Bezüge 
zu zentralen Konzepten 
und übergeordneten 
Regeln, Modellen und 
Prinzipien herstellen. 

• [E4: Untersuchung 
und Experiment] 
… Untersuchungen und 
Experimente systema-
tisch unter Beachtung 
von Sicherheitsvor-
schriften planen, dabei 
zu verändernde bzw. 
konstant zu haltende 
Variablen identifizieren 
sowie die Untersuchun-
gen und Experimente 
zielorientiert durchfüh-
ren und protokollieren. 

 

Einführung von Vektor-
pfeilen für Größen mit 
Betrag und Richtung, 
Darstellung von realen 
Messdaten in Diagram-
men 

… zur Vernetzung 
Vektorielle Größen → 
Kraft (IF 7) 

… zu Synergien  
Mathematisierung physi-
kalischer Gesetzmäßig-
keiten in Form funktiona-
ler Zusammenhänge  
Mathematik (IF Funktio-
nen) 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarun-
gen  

• [E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung] 
… Beobachtungs- und 
Messdaten mit Bezug 
auf zugrunde liegende 
Fragestellungen und 
Hypothesen darstellen, 
interpretieren und dar-
aus qualitative und ein-
fache quantitative Zu-
sammenhänge bzw. 
funktionale Beziehun-
gen zwischen Größen 
ableiten und mögliche 
Fehler reflektieren. 

 

 
 

 

10.2 Einfache Ma-
schinen und Werk-
zeuge: Kleine Kräfte, 
lange Wege 

 

Wie kann ich mit klei-
nen Kräften eine 
große Wirkung erzie-
len? 

Was kann man mit 
Kraft alles erreichen? 

Wie misst man Kraft? 

Wie wirken mehrere 
Kräfte zusammen? 

Wie wurden die Pyra-
miden gebaut? 

 

ca. 12 Ustd. 

 

IF 7: Bewegung, Kraft 
und Energie 

Kraft: 

• Bewegungsänderung 

• Verformung 

• Gewichtskraft und 
Masse 

• Kräfteaddition und 
Kraftzerlegung 

Goldene Regel der Me-
chanik: 

• Einfache Maschi-
nen  

 

 

• [UF3: Ordnung und 
Systematisierung] 
… physikalische Sach-
verhalte nach fachlichen 
Strukturen systematisie-
ren und zentralen physi-
kalischen Konzepten 
zuordnen. 

• [E4: Untersuchung 
und Experiment] 
… Untersuchungen und 
Experimente systema-
tisch unter Beachtung 
von Sicherheitsvor-
schriften planen, dabei 
zu verändernde bzw. 
konstant zu haltende 
Variablen identifizieren 
sowie die Untersuchun-
gen und Experimente 
zielorientiert durchfüh-
ren und protokollieren, 

• [E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung] 
… Beobachtungs- und 
Messdaten mit Bezug 
auf zugrunde liegende 
Fragestellungen und 
Hypothesen darstellen, 
interpretieren und dar-
aus qualitative und ein-
fache quantitative Zu-
sammenhänge bzw. 
funktionale Beziehun-
gen zwischen Größen 
ableiten und mögliche 
Fehler reflektieren. 

 

Experimentelles Arbei-
ten, Anforderungen an 
Messgeräte 

… zur Vernetzung: 
Vektorielle Größen, Kraft 
 Geschwindigkeit (IF 7) 

…zu Synergien: 
Bewegungsapparat, Ske-
lett, Muskeln  Biologie 
(IF 2) 
Lineare und proportio-
nale Funktionen  Ma-
thematik (IF Funktionen) 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarun-
gen  

[B1: Fakten- und Situati-
onsanalyse] 
… in einer Bewertungssitua-
tion relevante physikalische 
und naturwissenschaftlich-
technische Sachverhalte 
und Zusammenhänge iden-
tifizieren, fehlende Informa-
tionen beschaffen sowie 
ggf. gesellschaftliche Be-
züge beschreiben 

 

10.3 Energie treibt 
alles an 

 

Was ist Energie?  
Wie kann ich schwere 
Dinge heben? 

Wie viel muss ich essen, 
um einen Berg hinauf-
laufen zu können? 

Wer bringt die höhere 
Leistung? 

 

ca. 8 Ustd. 

 

 

IF 7: Bewegung, Kraft 
und Energie 

Energieformen: 

• Lageenergie 

• Bewegungsenergie 

• Spannenergie 

Energieumwandlung: 

• Energieerhaltung 
Leistung 

 

• [UF1: Wiedergabe und 
Erläuterung] 
… physikalisches Wis-
sen strukturiert sowie 
bildungs- und fach-
sprachlich angemessen 
darstellen und Bezüge 
zu zentralen Konzepten 
und übergeordneten 
Regeln, Modellen und 
Prinzipien herstellen; 

• [UF3: Ordnung und 
Systematisierung] 
… physikalische Sach-
verhalte nach fachlichen 
Strukturen systematisie-
ren und zentralen physi-
kalischen Konzepten 
zuordnen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Energieverluste durch 
Reibung themati-
sieren, Energie-
erhaltung erst 
hier, Energiebi-
lanzierung 

… zur Vernetzung 
Energieumwandlungen, 
Energieerhaltung  Gol-
dene Regel (IF 7) 
Energieumwandlungen, 
Energieerhaltung  
Energieentwertung (IF 1, 
IF 2) 

… zu Synergien  
Energieumwandlungen 
 Biologie (IF 2) 
Energieumwandlungen, 
Energieerhaltung  Bio-
logie (IF 4) 
Energieumwandlungen, 
Energieerhaltung, Ener-
gieentwertung → Biolo-
gie (IF 7) 
Energieumwandlungen, 
Energieerhaltung → Che-
mie (alle bis auf IF 1 und 
IF 9) 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarun-
gen  

 

10.4 Druck und Auf-
trieb 

 

Was ist Druck? 

Wieso bekommt man im 
Flugzeug „Druck auf die 
Ohren“? 

Weshalb wird ein Fakir 
auf einem Nagelbrett 
nicht verletzt? 

Wie entsteht Druck? 

Warum schwimmen me-
tallene Container-
schiffe? 

 

ca. 10 UStd. 

 

 

IF 8: Druck und Auftrieb 

Druck in Flüssigkeiten 
und Gasen: 

• Druck als Kraft pro 
Fläche 

• Schweredruck 

• Luftdruck (Atmo-
sphäre) 

• Dichte 

• Auftrieb 

• Archimedisches Prin-
zip 

Druckmessung: 

• Druck und Kraftwir-
kungen 

•  

 

• [UF1: Wiedergabe und 
Erläuterung] 
… physikalisches Wis-
sen strukturiert sowie 
bildungs- und fach-
sprachlich angemessen 
darstellen und Bezüge 
zu zentralen Konzepten 
und übergeordneten 
Regeln, Modellen und 
Prinzipien herstellen, 

• [UF2: Auswahl und 
Anwendung] 
… Konzepte zur Ana-
lyse und Lösung von 
Problemen begründet 
auswählen und physika-
lisches Fachwissen ziel-
gerichtet anwenden, 

• [E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung] 
… Beobachtungs- und 
Messdaten mit Bezug 
auf zugrunde liegende 
Fragestellungen und 
Hypothesen darstellen, 
interpretieren und dar-
aus qualitative und ein-
fache quantitative Zu-
sammenhänge bzw. 
funktionale Beziehun-
gen zwischen Größen 
ableiten und mögliche 
Fehler reflektieren, 

• [E6: Modell und Reali-
tät] 
… mit Modellen, auch in 
formalisierter oder ma-
thematischer Form, 
Phänomene und Zu-
sammenhänge be-
schreiben, erklären und 
vorhersagen sowie den 
Gültigkeitsbereich und 
die Grenzen kritisch re-
flektieren. 

 

 

 

Vereinbarungen und 
Hinweise … 

Anwendung experimen-
tell gewonnener Erkennt-
nisse 

… zur Vernetzung 
Druck  Teilchenmodell 
(IF 1) 
Auftrieb  Kräfte (IF 7) 

… zu Synergien  
Dichte  Chemie (IF 1) 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarun-
gen  

10.5 Blitze und Ge-
witter 

 

Warum schlägt der Blitz 
ein? 

Was ist elektrischer 
Strom? 

 

ca. 8 UStd. 

 

IF 9: Elektrizität 

Elektrostatik: 

• elektrische Ladungen 

• elektrische Felder 

• Spannung 

elektrische Stromkreise: 

• Elektronen-Atom-
rumpf-Modell 

• Ladungstransport und 
elektrischer Strom 

 

 

• [UF1: Wiedergabe und 
Erläuterung] 
… physikalisches Wis-
sen strukturiert sowie 
bildungs- und fach-
sprachlich angemessen 
darstellen und Bezüge 
zu zentralen Konzepten 
und übergeordneten 
Regeln, Modellen und 
Prinzipien herstellen. 

• [E4: Untersuchung 
und Experiment] 
… Untersuchungen und 
Experimente systema-
tisch unter Beachtung 
von Sicherheitsvor-
schriften planen […] so-
wie die Untersuchungen 
und Experimente zielori-
entiert durchführen und 
protokollieren. 

• [E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung] 
… Beobachtungs- und 
Messdaten mit Bezug 
auf zugrundeliegende 
Fragestellungen und 
Hypothesen darstellen, 
interpretieren und dar-
aus qualitative und ein-
fache quantitative Zu-
sammenhänge […] ab-
leiten und mögliche 
Fehler reflektieren. 

• [E6: Modell und Reali-
tät] 

… mit Modellen, auch in for-
malisierter oder mathemati-
scher Form, Phänomene 
und Zusammenhänge be-
schreiben, erklären und vor-
hersagen sowie den Gültig-
keitsbereich und die Gren-
zen kritisch reflektieren. 

 

… zur Schwerpunktset-
zung 
Anwendung des Elekt-
ron-Atomrumpf-Modells 

… zur Vernetzung 
 Elektrische Strom-
kreise (IF 2) 

… zu Synergien 
Kern-Hülle-Modell  
Chemie (IF 5) 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarun-
gen  

10.6 Sicherer Um-
gang mit Elektrizität 

 

Wann ist Strom gefähr-
lich? 

Was treibt den Strom 
an, was behindert ihn? 

Wie lassen sich Strom-
stärke und Spannung in 
Reihen- und Parallel-
schaltungen vorhersa-
gen? 

Wann ist Strom gefähr-
lich und wie sorgen wir 
vor? 

Leuchtet eine Hoch- 

oder eine Niedervolt-
lampe heller? 

 

ca. 14 UStd. 

 

IF 9: Elektrizität 

elektrische Stromkreise: 

• elektrischer Wider-
stand 

• Reihen- und Parallel-
schaltung 

• Sicherungsvorrichtun-
gen 

elektrische Energie und 
Leistung 

 
• [UF4: Übertragung 

und Vernetzung] 
… naturwissenschaftli-
che Konzepte sachlo-
gisch vernetzen und auf 
variable Problemsituati-
onen übertragen. 

• [E4: Untersuchung 
und Experiment] 
… Untersuchungen und 
Experimente systema-
tisch unter Beachtung 
von Sicherheitsvor-
schriften planen, dabei 
zu verändernde bzw. 
konstant zu haltende 
Variablen identifizieren 
sowie die Untersuchun-
gen und Experimente 
zielorientiert durchfüh-
ren und protokollieren. 

• [E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung] 
… Beobachtungs- und 
Messdaten mit Bezug 
auf zugrunde liegende 
Fragestellungen und 
Hypothesen darstellen, 
interpretieren und dar-
aus qualitative und ein-
fache quantitative Zu-
sammenhänge bzw. 
funktionale Beziehun-
gen zwischen Größen 
ableiten und mögliche 
Fehler reflektieren. 

• [E6: Modell und Reali-
tät] 
… mit Modellen, auch in 
formalisierter oder ma-
thematischer Form, 
Phänomene und Zu-
sammenhänge be-
schreiben, erklären und 
vorhersagen sowie den 
Gültigkeitsbereich und 
die Grenzen kritisch re-
flektieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

… zur Schwerpunktset-
zung 
Analogiemodelle (z.B. 
Wassermodell); Mathe-
matisierung physikali-
scher Gesetze; keine 
komplexen Ersatzschal-
tungen 

… zur Vernetzung 
 Stromwirkungen (IF 2) 

… zu Synergien 
Nachweis proportionaler 
Zuordnungen; Umfor-
mungen zur Lösung von 
Gleichungen  Mathe-
matik (Funktionen erste 
Stufe) 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwer-
punkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung 

Weitere Vereinbarun-
gen  

• [B3: Abwägung und 
Entscheidung] 
… Handlungsoptionen 
durch Gewichten und 
Abwägen von Kriterien 
und nach Abschätzung 
der Folgen für die Na-
tur, das Individuum und 
die Gesellschaft aus-
wählen. 

 

 

 

 

 

 

 
JAHRGANGSSTUFE 10 

10.7 Gefahren und 
Nutzen ionisierender 
Strahlung 

 

Ist ionisierende Strah-
lung gefährlich oder 
nützlich? 

Was ist ionisierende 
Strahlung und wie kann 
man sie nachweisen? 

Welche Eigenschaften 
hat radioaktive bzw. 
Röntgenstrahlung? 

Wie entsteht radioaktive 
Strahlung und was be-
deutet radioaktiver Zer-
fall? 

Was passiert, wenn ra-
dioaktive Strahlung bzw. 
Röntgenstrahlung auf 
Materie trifft? 

Was sind die Nutzen 
und Risiken der radioak-
tiven Strahlung und 
Röntgenstrahlung? 

 

ca. 15 Ustd. 

 

IF 10: Ionisierende 
Strahlung und Kern-
energie 

 

Atomaufbau und ionisie-
rende Strahlung: 

• Alpha-, Beta-, 
Gamma Strah-
lung,  

• radioaktiver Zer-
fall,  

• Halbwertszeit,  

• Röntgenstrahlung 

 

Wechselwirkung von 

Strahlung mit Materie: 

• Nachweismetho-

den,  

• Absorption,  

• biologische Wir-

kungen, 

• medizinische An-

wendung, 

Schutzmaßnahmen 

 

Die Schülerinnen und Schü-
ler können… 

• [UF4: Übertragung 
und Vernetzung] 
… neu erworbene phy-
sikalische Konzepte in 
vorhandenes Wissen 
eingliedern und Alltags-
vorstellungen hinterfra-
gen. 

• [E1: Problem und Fra-
gestellung] 
… in einfachen Zusam-
menhängen Probleme 
erkennen und Fragen 
formulieren, die sich mit 
physikalischen Metho-
den klären lassen. 

• [E7: Naturwissen-
schaftliches Denken 
und Arbeiten] 
… anhand von Beispie-
len die Entstehung, Be-
deutung und Weiterent-
wicklung physikalischer 
Erkenntnisse, insbeson-
dere von Regeln, Ge-
setzen und Modellen 
beschreiben. 

 

… zur Schwerpunktset-
zung: 
Quellenkritische Recher-
che, Präsentation,  

… zur Vernetzung: 
Atommodelle  Chemie 
(IF 5) 
Radioaktiver Zerfall  
Mathematik Exponential-
funktion (Funktionen 
zweite Stufe) 
→ Biologie (SII, Mutatio-
nen, 14C) 
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[K2: Informationsverarbei-
tung] 
… nach Anleitung physika-
lisch-technische Informatio-
nen aus analogen und digi-
talen Medien (Fachtexte, 
Filme, Tabellen, Dia-
gramme, Abbildungen, 
Schemata) entnehmen so-
wie deren Kernaussagen 
wiedergeben und die Quelle 
notieren. 

 

10.8 Energie aus 
Atomkernen 

 

Ist die Kernenergie 
beherrschbar? 

Kernenergie – Segen  

oder Fluch? 

Woher stammt die 
Energie bei der Spal-
tung von Atomker-
nen? 

Wie ist ein Kernkraft-
werk aufgebaut und 
wie wird die Ener-
gieumwandlung kon-
trolliert? 

Sollen Kernkraftwerke 
abgeschaltet werden? 

Ist die Kernfusion eine 
Alternative? 

 

ca. 10 Ustd. 

IF 10: Ionisierende 
Strahlung und Kern-
energie  

 
Kernenergie: 

• Kernspaltung,  

• Kernfusion,  

• Kernkraftwerke,  

Endlagerung 

• [K2: Informationsver-
arbeitung] 
… selbstständig aus 
analogen und digitalen 
Medien Daten und Infor-
mationen gewinnen, sie 
in Bezug auf ihre Rele-
vanz, ihre Qualität, ih-
ren Nutzen und ihre In-
tention analysieren, sie 
aufbereiten und deren 
Quellen korrekt bele-
gen. 

• [K4: Argumentation] 
… auf der Grundlage 
physikalischer Erkennt-
nisse und naturwissen-
schaftlicher Denkweisen 
faktenbasiert, rational 
und schlüssig argumen-
tieren sowie zu Beiträ-
gen anderer respekt-
volle, konstruktiv-kriti-
sche Rückmeldungen 
geben. 

• [B1: Fakten- und Situ-
ationsanalyse] 
… in einer Bewertungs-
situation relevante phy-
sikalische und naturwis-
senschaftlich-techni-
sche Sachverhalte und 
Zusammenhänge identi-
fizieren, fehlende Infor-
mationen beschaffen 
sowie ggf. gesellschaft-
liche Bezüge beschrei-
ben. 

• [B3: Abwägung und 
Entscheidung] 
… Handlungsoptionen 
durch Gewichten und 
Abwägen von Kriterien 
und nach Abschätzung 
der Folgen für die Na-
tur, das Individuum und 
die Gesellschaft aus-
wählen. 

 

 

… zur Schwerpunktset-
zung 

Meinungsbildung, Quel-

lenbeurteilung, Entwick-

lung der Urteilsfähigkeit 

… zur Vernetzung: 

 Zerfallsgleichung aus 
IF 10.1 
→ Vergleich der unter-
schiedlichen Energiean-
lagen (IF 11) 
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10.9 Versorgung mit 
elektrischer Energie 

 

Wie erfolgt die Über-
tragung der elektri-
schen Energie vom 
Kraftwerk bis zum 
Haushalt? 

Wie kommt die elektri-
sche Energie ins 
Haus? 

Wie wird im Kraftwerk 
elektrische Energie 
erzeugt? 

Wie erfolgt der Trans-
port der elektrischen 
Energie vom Kraft-
werk zum Verbrau-
cher? 

Wie kann elektrische 
Energie gespeichert 
werden? 

Wie kann die Effizienz 
eines Gerätes / einer 
Anlage beurteilt wer-
den? 

 

ca. 14 Ustd. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

IF 11: Energieversor-
gung 

 

Induktion und Elektro-
magnetismus: 

• Elektromotor 

• Generator 

• Wechselspannung 

• Transformator 
 

Bereitstellung und Nut-
zung von Energie: 

• Energieübertragung 

• Energieentwertung 

Wirkung 
sgrad 

 

• [E4: Untersuchung 
und Experiment] 
… Untersuchungen und 
Experimente systema-
tisch unter Beachtung 
von Sicherheitsvor-
schriften planen, dabei 
zu verändernde bzw. 
konstant zu haltende 
Variablen identifizieren 
sowie die Untersuchun-
gen und Experimente 
zielorientiert durchfüh-
ren und protokollieren. 

• [B2: Bewertungskrite-
rien und Hand-
lungsoptionen] 

… Bewertungskriterien und 
Handlungsoptionen benen-
nen. 

 

… zur Schwerpunktset-
zung: 
Verantwortlicher Umgang 
mit Energie 

… zur Vernetzung: 
 Lorentzkraft, Energie-
wandlung (IF 10) 
 mechanische Leistung 
und Energie (IF 7), elekt-
rische Leistung und 
Energie (IF 9) 
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10.10 Energieversor-
gung der Zukunft 

 

Wie können regenera-
tive Energien zur Si-
cherung der Energie-
versorgung beitra-
gen? 

Welche regenerativen 
Energieanlagen gibt 
es als Alternativen zu 
den konventionellen 
Kraftwerken? 

Wo liegen die Vor- 
und Nachteile dieser 
Anlagen im Vergleich 
zu konventionellen 
Kraftwerken? 

 

ca. 5 Ustd. 

 

IF 11: Energieversor-
gung 

 
Bereitstellung und Nut-
zung von Energie: 

• Kraftwerke 

• Regenerative Ener-
gieanlagen 

• Energieübertragung 

• Energieentwertung 

• Wirkungsgrad 

• Nachhaltigkeit 

•  

 

• [UF4: Übertragung 
und Vernetzung] 
… naturwissenschaftli-
che Konzepte sachlo-
gisch vernetzen und auf 
variable Problemsituati-
onen übertragen. 

• [K2: Informationsver-
arbeitung] 
… selbstständig physi-
kalisch-technische Infor-
mationen und Daten 
aus analogen und digi-
talen Medienangeboten 
filtern, … 

• [B3: Abwägung und 
Entscheidung] 
… Handlungsoptionen 
durch Gewichten und 
Abwägen von Kriterien 
und nach Abschätzung 
der Folgen für die Na-
tur, das Individuum und 
die Gesellschaft aus-
wählen. 

• [B4: Stellungnahme 
und Reflexion] 

• … Bewertungen und 
Entscheidungen argu-
mentativ vertreten und 
reflektieren. 

 

… zur Schwerpunktset-
zung: 
Verantwortlicher Umgang 
mit Energie, Nachhaltig-
keitsgedanke 

… zur Vernetzung: 
 Kernkraftwerk, Ener-
giewandlung (IF 10) 

… zu Synergien: 
Energie aus chemischen 
Reaktionen  Chemie 
(IF 3, 10); Energiediskus-
sion  Erdkunde (IF 5), 
Wirtschaft-Politik (IF 3, 
10) 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die Lehrerkonferenz hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms als überfachliche Grundsätze für 
die Arbeit im Unterricht bekräftigt, dass die im Referenzrahmen Schulqualität NRW formulierten Kriterien 
und Zielsetzungen als Maßstab für die kurz- und mittelfristige Entwicklung der Schule gelten sollen. Ge-
mäß dem Schulprogramm sollen insbesondere die Lernenden als Individuen mit jeweils besonderen Fä-
higkeiten, Stärken und Interessen im Mittelpunkt stehen. Die Fachgruppe vereinbart, der individuellen 
Kompetenzentwicklung (Referenzrahmen Kriterium 2.2.1) und den herausfordernden und kognitiv aktivie-
renden Lehr- und Lernprozessen (Kriterium 2.2.2) besondere Aufmerksamkeit zu widmen.  
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fach-
konferenz Physik bezüglich ihres schulinternen Lehrplans die folgenden fachmethodischen und fachdi-
daktischen Grundsätze beschlossen: 
 
Lehr- und Lernprozesse  

• Schwerpunktsetzungen nach folgenden Kriterien: 

o Herausstellung zentraler Ideen und Konzepte, auch unter Nutzung von Synergien zwi-

schen den naturwissenschaftlichen Fächern 

o Zurückstellen von Verzichtbarem bzw. eventuell späteres Aufgreifen, Orientierung am 

Prinzip des exemplarischen Lernens 

o Anschlussfähigkeit (fachintern und fachübergreifend)  

o Herstellen von Zusammenhängen statt Anhäufung von Einzelfakten 

• Lehren und Lernen in sinnstiftenden Kontexten nach folgenden Kriterien 

o Eignung des Kontextes zum Erwerb spezifischer Kompetenzen („Was kann man an die-

sem Thema besonders gut lernen“?) 

o klare Schwerpunktsetzungen bezüglich des Erwerbs spezifischer Kompetenzen, insbe-

sondere auch bezüglich physikalischer Denk- und Arbeitsweisen 

o eingegrenzte und altersgemäße Komplexität 

o authentische, motivierende und tragfähige Problemstellungen 

o Nachvollziehbarkeit/Schülerverständnis der Fragestellung 

o Kontexte und Lernwege sollten nicht unbedingt an fachsystematischen Strukturen, son-

dern eher an Erkenntnis- und Verständnisprozessen der Lernenden ansetzen. 

• Variation der Lernaufgaben und Lernformen mit dem Ziel einer kognitiven Aktivierung aller Lernen-

den nach folgenden Kriterien 

o Aufgaben auch zur Förderung von vernetztem Denken mit Hilfe von übergreifenden Prin-

zipien, grundlegenden Ideen und Basiskonzepten 

o Einsatz von digitalen Medien und Werkzeugen zur Verständnisförderung und zur Unter-

stützung und Beschleunigung des Lernprozesses. 

o Einbindung von Phasen der Metakognition, in denen zentrale Aspekte von zu erwerben-

den Kompetenzen reflektiert werden, explizite Thematisierung der erforderlichen Denk- 

und Arbeitsweisen und ihrer zugrundeliegenden Ziele und Prinzipien, Vertrautmachen mit 

dabei zu verwendenden Begrifflichkeiten 

o Vertiefung der Fähigkeit zur Nutzung erworbener Kompetenzen beim Transfer auf neue 

Aufgaben und Problemstellungen durch hinreichende Integration von Reflexions-, 

Übungs- und Problemlösephasen in anderen Kontexten 

o ziel- und themengerechter Wechsel zwischen Phasen der Einzelarbeit, Partnerarbeit und 

Gruppenarbeit unter Berücksichtigung von Vielfalt durch Elemente der Binnendifferenzie-

rung 

o Beachtung von Aspekten der Sprachsensibilität bei der Erstellung von Materialien. 

o bei kooperativen Lernformen: insbesondere Fokussierung auf das Nachdenken und den 

Austausch von naturwissenschaftlichen Ideen und Argumenten  
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Experimente und eigenständige Untersuchungen 

• Verdeutlichung der verschiedenen Funktionen von Experimenten in den Naturwissenschaften und 

des Zusammenspiels zwischen Experiment und konzeptionellem Verständnis  

• überlegter und zielgerichteter Einsatz von Experimenten: Einbindung in Erkenntnisprozesse und 

in die Klärung von Fragestellungen 

• schrittweiser und systematischer Aufbau von der reflektierten angeleiteten Arbeit hin zur Selbst-

ständigkeit bei der Planung, Durchführung und Auswertung von Untersuchungen 

• Nutzung sowohl von manuell-analoger, aber auch digitaler Messwerterfassung und Messwertaus-

wertung 

• Entwicklung der Fähigkeiten zur Dokumentation der Experimente und Untersuchungen (Ver-

suchsprotokoll) in Absprache mit den Fachkonferenzen der anderen naturwissenschaftlichen Fä-

cher  

Individuelles Lernen und Umgang mit Heterogenität 

Gemäß ihren Zielsetzungen setzt die Fachgruppe ihren Fokus auf eine Förderung der individuellen Kom-

petenzentwicklung, Die Gestaltung von Lernprozessen kann sich deshalb nicht auf eine angenommene 

mittlere Leistungsfähigkeit einer Lerngruppe beschränken, sondern muss auch Lerngelegenheiten sowohl 

für stärkere als auch schwächere Schülerinnen und Schüler bieten. Um den Arbeitsaufwand dafür in Gren-

zen zu halten, vereinbart die Fachgruppe, bei der schrittweisen Nutzung bzw. Erstellung von Lernarran-

gements, bei der alle Lernenden am gleichen Unterrichtsthema arbeiten, aber dennoch vielfältige Mög-

lichkeiten für binnendifferenzierende Maßnahmen bestehen, eng zusammenzuarbeiten. Gesammelt bzw. 

erstellt, ausgetauscht sowie erprobt werden sollen zunächst 

• unterrichtsbegleitende Testaufgaben zur Diagnose individueller Kompetenzentwicklung in allen 

Kompetenzbereichen 

• komplexere Lernaufgaben mit gestuften Lernhilfen für unterschiedliche Leistungsanforderungen 

• unterstützende zusätzliche Maßnahmen für erkannte oder bekannte Lernschwierigkeiten 

• herausfordernde zusätzliche Angebote für besonders leistungsstarke Schülerinnen und Schüler 

(auch durch Helfersysteme oder Unterrichtsformen wie „Lernen durch Lehren“) 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden 

Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

Grundsätzliche Absprachen:  

Erbrachte Leistungen werden auf der Grundlage transparenter Ziele und Kriterien in allen Kompetenzbe-

reichen benotet, sie werden den Schülerinnen und Schülern jedoch auch mit Bezug auf diese Kriterien 

rückgemeldet und erläutert. Auf dieser Basis sollen die Schülerinnen ihre Leistungen zunehmend selbst-

ständig einschätzen können. Die individuelle Rückmeldung erfolgt möglichst stärkenorientiert und nicht 

defizitorientiert, sie soll dabei den tatsächlich erreichten Leistungsstand weder beschönigen noch abwer-

ten. Sie soll Hilfen und Absprachen zu realistischen Möglichkeiten der weiteren Entwicklung enthalten.  

Die Bewertung von Leistungen berücksichtigt Lern- und Leistungssituationen. Einerseits soll dabei Schü-

lerinnen und Schülern deutlich gemacht werden, in welchen Bereichen aufgrund des zurückliegenden 

Unterrichts stabile Kenntnisse erwartet und bewertet werden. Andererseits dürfen sie in neuen Lernsitua-

tionen auch Fehler machen, ohne dass sie deshalb Geringschätzung oder Nachteile in ihrer Beurteilung 

befürchten müssen. 

  

Überprüfung und Beurteilung der Leistungen  

Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, systemati-

schen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. 

Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen, auf stark eingegrenzte Zu-

sammenhänge begrenzten Tests gewinnen. Die Mappen und Heftführung kann auch zur Leistungsbewer-

tung herangezogen werden. 

Kriterien der Leistungsbeurteilung: 

Die Bewertungskriterien für Leistungsbeurteilungen müssen den Schülerinnen und Schülern bekannt sein. 

Die folgenden Kriterien gelten allgemein und sollten in ihrer gesamten Breite für Leistungsbeurteilungen 

berücksichtigt werden: 

• für Leistungen, die zeigen, in welchem Ausmaß Kompetenzerwartungen des Lehrplans bereits erfüllt 
werden. Beurteilungskriterien können hier u.a. sein: 
o die inhaltliche Geschlossenheit und sachliche Richtigkeit sowie die Angemessenheit fachtypischer 

qualitativer und quantitativer Darstellungen bei Erklärungen, beim Argumentieren und beim Lösen 
von Aufgaben, 

o die zielgerechte Auswahl und konsequente Anwendung von Verfahren beim Planen, Durchführen 
und Auswerten von Experimenten und bei der Nutzung von Modellen, 

o die Genauigkeit und Zielbezogenheit beim Analysieren, Interpretieren und Erstellen von Texten, 
Graphiken oder Diagrammen. 

 

 

 

• für Leistungen, die im Prozess des Kompetenzerwerbs erbracht werden. Beurteilungskriterien können 
hier u.a. sein: 
o die Qualität, Kontinuität, Komplexität und Originalität von Beiträgen zum Unterricht (z. B. beim 

Generieren von Fragestellungen und Begründen von Ideen und Lösungsvorschlägen, Darstellen, 
Argumentieren, Strukturieren und Bewerten von Zusammenhängen),  
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o die Vollständigkeit und die inhaltliche und formale Qualität von Lernprodukten (z. B. Protokolle, 
Materialsammlungen, Hefte, Mappen, Portfolios, Lerntagebücher, Dokumentationen, Präsentatio-
nen, Lernplakate, Funktionsmodelle), 

o Lernfortschritte im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z. B. Vorbereitung 
und Nachbereitung von Unterricht, Lernaufgabe, Referat, Rollenspiel, Befragung, Erkundung, Prä-
sentation), 

o die Qualität von Beiträgen zum Erfolg gemeinsamer Gruppenarbeiten. 
 

Verfahren der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung kann in mündlicher und schriftlicher Form erfolgen.  

• Intervalle  
Eine differenzierte Rückmeldung zum erreichten Lernstand sollte einmal pro Quartal erfolgen. 

Aspektbezogene Leistungsrückmeldung erfolgt anlässlich der Auswertung benoteter Lernpro-

dukte. 

• Formen  
Schülergespräch, individuelle Beratung, schriftliche Hinweise und Kommentare (Selbst-)Evalua-

tionsbögen; Gespräche beim Elternsprechtag 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Lehrwerke, die an Schülerinnen und Schüler für den ständigen Gebrauch ausgeliehen werden: 

• Klasse 6: Impulse Physik 5/6 NRW G9, Ernst-Klett Verlag Stuttgart 

• Klasse 8:  

• Klasse 9: 

• Klasse 10: 

Verschiedene Fachliteratur und didaktische Literatur in der Fachbibliothek 

Weitere Quellen, Hinweise und Hilfen zum Unterricht 

Plattformen für Unterrichtsmaterialien und digitale Instrumente: 

Nr. URL / Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle 

1 http://www.mabo-physik.de/index.html   Simulationen zu allen Themenbereichen der Phy-
sik 

2 http://www.leifiphysik.de Aufgaben, Versuch, Simulationen etc. zu allen 
Themenbereichen 

3 http://www.schule-bw.de/unterricht/faecher/phy-
sik/ 

Fachbereich Physik des Landesbildungsservers 
Baden-Württemberg 

4 https://www.howtosmile.org/topics Digitale Bibliothek mit Freihandexperimenten, Si-
mulationen etc. diverser Museen der USA 

5 http://phyphox.org/de/home-de phyphox ist eine sehr umfangreiche App mit vielen 
Messmöglichkeiten und guten Messergebnissen. 
Sie bietet vielfältige Einsatzmöglichkeiten im Phy-
sikunterricht. Sie läuft auf Smartphones unter IOS 
und Android und wurde an der RWTH Aachen ent-
wickelt. 

6 http://www.viananet.de/ Videoanalyse von Bewegungen 

7 https://www.planet-schule.de Simulationen, Erklärvideos,… 

8 https://phet.colorado.edu/de/simulations/cate-
gory/physics 

Simulationen 

  

 

http://www.mabo-physik.de/index.html
http://www.leifiphysik.de/
http://www.schule-bw.de/unterricht/faecher/physik/
http://www.schule-bw.de/unterricht/faecher/physik/
https://www.howtosmile.org/topics
http://phyphox.org/de/home-de
http://www.viananet.de/
https://www.planet-schule.de/
https://phet.colorado.edu/de/simulations/category/physics
https://phet.colorado.edu/de/simulations/category/physics
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fragen  

Die drei naturwissenschaftlichen Fächer beinhalten viele inhaltliche und methodische Gemeinsamkeiten, 

aber auch einige Unterschiede, die für ein tieferes fachliches Verständnis genutzt werden können. Sy-

nergien beim Aufgreifen von Konzepten, die schon in einem anderen Fach angelegt wurden, nützen 

dem Lehren, weil nicht alles von Grund auf neu unterrichtet werden muss und unnötige Redundanzen 

vermieden werden. Es unterstützt aber auch nachhaltiges Lernen, indem es Gelerntes immer wieder 

aufgreift und in anderen Kontexten vertieft und weiter ausdifferenziert. Es wird dabei klar, dass Gelern-

tes in ganz verschiedenen Zusammenhängen anwendbar ist und Bedeutung besitzt. Verständnis wird 

auch dadurch gefördert, dass man Unterschiede in den Sichtweisen der Fächer herausarbeitet und 

dadurch die Eigenheiten eines Konzepts deutlich werden lässt.  

Zusammenarbeit mit anderen Fächern  

Die schulinternen Lehrpläne und der Unterricht in den naturwissenschaftlichen Fächern sollen den Schü-

lerinnen und Schülern aufzeigen, dass bestimmte Konzepte und Begriffe in den verschiedenen Fächern 

aus unterschiedlicher Perspektive beleuchtet, in ihrer Gesamtheit aber gerade durch diese ergänzende 

Betrachtungsweise präziser verstanden werden können. Dazu gehört beispielsweise der Energiebegriff, 

der in allen Fächern eine bedeutende Rolle spielt. 

Im  Kapitel 2.1. ist jeweils bei den einzelnen Unterrichtsvorhaben angegeben, welche Beiträge die Physik 

zur Klärung solcher Konzepte auch für die Fächer Biologie und Chemie leisten kann, oder aber in welchen 

Fällen in Physik Ergebnisse der anderen Fächern aufgegriffen und weitergeführt werden.  

Eine nach Bedarf stattfindende gemeinsame Konferenz aller Kolleginnen und Kollegen der naturwissen-

schaftlichen Fächer ermöglicht Absprachen für eine Zusammenarbeit der Fächer und klärt die dabei auf-

tretenden Probleme.  

Bei der Nutzung von Synergien stehen auch Kompetenzen, die das naturwissenschaftliche Arbeiten be-

treffen, im Fokus. Um diese Kompetenzen bei den Schülerinnen und Schülern gezielt und umfassend zu 

entwickeln, werden gemeinsame Vereinbarungen bezüglich des hypothesengeleiteten Experimentierens 

(Formulierung von Fragestellungen, Aufstellen von Hypothesen, Planung, Durchführung und Auswerten 

von Experimenten, Fehlerdiskussion), des Protokollierens von Experimenten, des Auswertens von Dia-

grammen und des Verhaltens in den Fachräumen getroffen. Damit die hier erworbenen Kompetenzen 

fächerübergreifend angewandt werden können, ist es wichtig, sie im Unterricht explizit zu thematisieren 

und entsprechende Verfahren als Regelwissen festzuhalten. 

Am Tag der offenen Tür präsentieren sich die Fächer Physik, Biologie und Chemie mit einem Pro-

gramm. Durch den Beitrag der Fachschaft Physik können die Grundschüler und -schülerinnen einfache 

Experimente durchführen und so einen Einblick in naturwissenschaftliche Arbeitsweisen gewinnen.  

 

Methodenlernen 

Im Schulprogramm der Schule ist festgeschrieben, dass in der gesamten Sekundarstufe I regelmäßig 

Module zum „Lernen lernen“ durchgeführt werden. Über die einzelnen Klassenstufen verteilt beteiligen 

sich alle Fächer an der Vermittlung einzelner Methodenkompetenzen. Die naturwissenschaftlichen Fächer 

greifen vorhandene Kompetenzen auf und entwickeln sie weiter, wobei fachliche Spezifika und besondere 

Anforderungen herausgearbeitet werden (z.B. bei Fachtexten, Protokollen, Erklärungen, Präsentationen, 

Argumentationen usw.). 

Zusammenarbeit mit außerschulischen Kooperationspartnern 
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NIM-Leistungsgruppe  

Die Schule bietet ab der Klassenstufe 5 eine MINT-Arbeitsgemeinschaft an, die von interessierten Schü-

lerinnen und Schülern gewählt wird. Die Inhalte sind NW-fächerübergreifend und werden jeweils mit den 

Teilnehmenden vereinbart, wobei die einzelnen naturwissenschaftlichen Fachschaften sich die Betreuung 

der MINT-AG untereinander aufteilen. 

Die MINT-AG bietet auch den Rahmen für die Teilnahme unserer Schülerinnen und Schüler an fachlichen 

Wettbewerben, wie z.B. „freestyle physics“ und „Physik-Olympiade“. 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbarten Maß-

nahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu dienen beispiels-

weise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption von Unterrichtsmaterialien, 

welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmäßig an 

Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Hand-

lungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen 

Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar ge-

macht. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitätsentwicklung 

des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qualität des Unterrichts zu 

evaluieren. Dafür kann das Online-Angebot SEFU (Schüler als Experten für Unterricht) genutzt werden 

(www.sefu-online.de). 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe werden die Erfahrungen 

des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen 

formuliert. Die vorliegende Checkliste wird als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt. Nach der 

jährlichen Evaluation (s.u.) finden sich gegebenenfalls die Jahrgangsstufenteams zusammen und arbei-

ten die Änderungsvorschläge für den schulinternen Lehrplan ein. Insbesondere verständigen sie sich 

über alternative Materialien, Kontexte und die Zeitkontingente der einzelnen Unterrichtsvorhaben. 

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und u.a. an 

den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte und Beschluss-

vorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Checkliste zur Evaluation 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend sind 

die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die 

Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des 

Faches bei. 

Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Es werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in 

der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der fachli-

chen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur Fachgruppenarbeit 

in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse zu kontrollieren und zu re-

flektieren. 
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